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gen mit Musik auf kreativen Interaktionen basieren und eine Nähe und Verbundenheit

schaffen wollen. Die Beziehungen in Musik wiederum ereignen sich maßgeblich in Kon-

zertsituationen, die einer Ästhetik der Performativität folgen. Die Unterscheidung der

verschiedenenBeziehungsformenerfolgt ausheuristischenGründen.InkonkretenKon-

zertsituationen jedoch überlagern sie sich und oszillieren miteinander. Somit erweist

sich, dass ein musikalisches Involviertsein auf vielfältige Weise gestaltet werden kann

und sich in Form von musikalischen Wechselbeziehungen in einem Raum des Dazwi-

schen in individueller und situationsspezifischer Form zeigt. Unter Einbezug der Er-

kenntnisse aus den vorigen Kapiteln wird im Schlusskapitel das abstrakte Modell der

ResonanzaffinenMusikvermittlung inFormeinerDrehscheibe konkretisiert.DieseDar-

stellungsform erlaubt eine dynamische Anwendung der begünstigenden Aspekte einer

ResonanzaffinenMusikvermittlung in verschiedenen Konstellationen.
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